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Erklarung des Kupfers.

Dieß iſt der Willroder Stifter Epitaphium, wel
ches auf dem Allerheiligen Kirchhofe allhier in
der Kirchmauer aufrecht in Stein autgehauen

ſtehet, deſſen Umſchrift zu Deutſch oben, die

Jnſchrift aber Lateiniſch abgefaßt, unten eri
klaret, befindlich iſt.





Hiſtoriſche Nachricht

von einem

Freygute Willroda
genannt,

welches

Freydank Hildebrand
von Willroda

zu einem

Majorat gemachet und geſtiftet,

von deſſen Beſitzern oder Genußern deſſelben
bis auf gegenwartige Zeiten geſammlet, und allen

Jntereſſenten zum ferneren Nachſinnen und

Beobachtung mitgetheilt.

Zweyte vermehrte Auflage.
Zu haben bey Joh. Paul Pohlen.

Erfurt,
6

gedruckt bey Johann Ernſt Schlegel.

1784.
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Vorbericht.

D ieſe Nachricht iſt zuerſt aus den im

Arrchiv vorhandenen Documenten,
und Prototoll von dem Herrn Regieruugs

Advocat und Kaiſerl. Not. Publ. Paul

Niecol Zaunemann aufgeſetzet, und
1746 zum Druck befordert worden; Er

war im Jahr 1674, den 2sſten des Brach
monats gebohren, und iſt nach und nach

zu dem Genuß der 10. 20. zo und 40
Gulden gelanget, bis er den gten May 1756

geſtorben. Er war der Vater der Jungfer
Sidonia Hedwig Zaunemannin,

A 3 welche
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welche durch verſchiedene deutſche Gedichte,

ſo von Hohen und Niedern wohl aufge
nommen worden, bekannt, und von der

Akademie zu Gottingen 1738. zur Kaiſerl.
gekronten Poetin gemacht worden. Seine
Nachricht gehet bis ins Jahr 1755. Von

dieſer Zeit an hat ſolche aus dem Stamme
buch und. Protocoll treulich fortgeſetzet und

den Willrodern zum Beſten zum Druck
befordert

Johann Pauli Pohle,
Alteſter Beyſitzer der Willroder Stiftung.



Jrin Land- und Freyhgut, zwey kleineE Stiunden Erfurt, Haupt

Stadt in Thuringen ſudoſtwarts, zwiſchen
den Dorfern Bechſtedt Wagd, Egſtedt,
Windiſchholzhauſen, Rodigen-Schell
rode und Werningsleben gelegen, ſo ehe
mals die Herrten Grafen von Gleichen,
nebſt andern im Erfurtiſchen Territorid gele—
genen und befindlichen Gutern von Chur
Maynz zu Lehu empfangen und gehabt ha

ben, iſt

AW4 Anno



Anno 1282.
Am a7ſten April von Graf Albrechten

von Gleichſtein einigen Burgern zu Erfurt,
nemlich Conraden de Saxa, und deſſen Eydam,

Heinrich Vitzthum, als ein Affter-Lehn,

auch Heinrich Vitzthum dem Aeltern, und
Ottoni von Halla, ebenfalls Erfurtiſchen
Burgern die Mitbelehnſchaft um und fur
funf und ſechzig Mark gemeinen Silbers
gegeben worden, es hat aber dieſer Lehn—
Nexus nicht altzulang gedauret, ſintemalen

Anno 1290.

Den 18ten Julii von Graf Heinrichen
von Gleichenſtein das Gut Willroda dem
Jungfraulichen Cloſter Novi Operis oder
zum Heiligen Creuz genannt, in Erfurt fur
zwanzig. Mark lothigen Silbers verkaufet,

auch wegen Chur-Maynziſchen und Capituls
Conſens, vier Burgen und Caventen auf

ein Jahr geſtellet hat.

v

Anno



9

Anno 1298.
Aber hat Frau Hedwig von Mobis burg

dem Cloſter Novi Operis das Gut Willro—
da angeſprochen, auf Unterhandlung aber
vornehmer Leute einen gutlichen Vergleich
angenommen, und allen ihren Anſpruchen
im ſitzenden Rathe am 27ten Septembr. ge
dachten Jahres abgeſaget, worauf das Clo
ſter N. O. das Gut Willroda ohne von
Maynz oder anderen Anſpruch zu haben,
oder zu bekommen uber drittehalb hundert
Jabr geruhig beſeſſen, auch in gedachtem

Jahre die Burgen losgeſprochen.

Anno 1450.
Hat das Cloſter N. O. das Gut Will—

roda dem Claus Hildebranden, einem
Churſachſiſchen Geleitsmann, ſo in Erfurt
auf dem Kornmarkte im Hauſe zum Schwan
ringe gewohnet, als ein lades, ganz zerſtoh
retes und einer Wuſtung gleich geweſenes
Gut ohne Entgeld ad dies vitae uberlaſſen,
und eingeraumet, welcher ſolches Gut wies
der auf und angebauet, und in guten Stand

Aßs geſetzet
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geſetzet hat, es iſt aber hernach durch feind
lichen Brand, Raub und aller Abnahme
oder Plunderung an Pferden, Viehezucht
und Haus-Mobilien in die Aſche geleget,
und verderbet worden. Jedennoch hat ſich

gedachter Claus Hildebrand von dem Gute
Willroda abzuſtehen, dadurch nicht ab—,
ſchrecken laſſen, ſondorn hat es auf ſeinen

Sohn Kreydanken Gildebranden, wel—
cher hernach Freydank von, Willroda ge
nennet worden, zu trausferiren, beym
Cloſter N. O. nachgeſuchet, nud ſolches
Dienſtags nach Judica 1471. auch erhalten,
und dafur hundert Rheiniſche Gulden
binnen 4 Jahren Laudemii loco zu zahlen,
auch jahrlichen auf Michaelis vier Malter
Hafer, ins Cloſter, als einen Canonem zu
liefern verwilliget und zugeſaget, auch wurk—
lich praſtiret, und iſt dieſer Claus Hilde—

brand hierauf Anno 1477, die Bernhardj
verſtorben, auch zum Allerheiligen begraben

worden, und hat ſothanes Gut Willroda
duf ſeinen Sohn den obgedachten Freydank
von Willroda transferiret.

Anno
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Anno 1495.
Sonnabends nach Exaltationis Crucis

hat Freydank von Willroda, ſo auch
Sachſiſcher Geleitsmann geweſen, und in
ſeines Vaters Hauſe auf dem Kornmarkte
gewohnet, von dem Cloſter N. O. Autoritate
Conventus und derer vom Rathe dem Clo
ſter geſetzten Vormundern Ern Ludwig
Bodewitz und Ern. Chielo Zieglern
ſolch Gut Willroda auf ſeine Poſteritat ſo
wohl mannlich als weiblichen Geſchlechtes
transferiren zu konnen erlanget, worauf Er
denn das Gut wieder aufgebauet; eine Ca

pelle errichtet und wochentlichen Gottesdienſt

geſtiftet und geordnet, daß ſolches Gut alle—

mal der Aelteſte des Geſchlechtes,
und der Familie, Er ſey mannlich
oder weiblichen Geſchlechtes beſitzen
und genießen, auih dem Cloſter N. O. bey
ſeinem Antritt ſechzig Gulden Lehngeld
geben und zahlen ſolle.

Anno
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Anno 15 10.

Den 'asten Junii uberreichte Sr. Rom.
Kaiſerl. Majeſt MaXIMILIANO vou
Gottes Gnaden, in der Stadt Augsſpurg,
Freydank von Willroda ſein errichtetes
Teſtament und begehrete ſolches allergnadigſt

zu eonfirmiren? Jhro Rom. Kaiſerl. Maj.
haben auch ſolches allergnadigſt confirmiret,

und eine Pœn von zehen Mark.lothigen Gol—
des dem Uebertreter geſetzet c. Als hierauf

Anno 1511..Montags nach Michaelis dieſer Krey

dank von Willroda verſtorben, und gleich

falls auf den Allerheiligen Kirchhbof, allwo
deſſen Epitaphium noch. in etwas zu ſehen,
begraben worden, hinterließ Er ſechs Kin

der: Namentlich
Hanß

Mag. Stephan
Claus

i

Apoloniam von Willroba.
Margarethen und

Annen J

Und
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Und hat der alteſte Sohn Hans von Will—
roda als erſter Beſitzer nach Freydanken

von Willroda.

Anno 1511.
Das Gut Willroda in Beſitz und

Genießung bekommen, auch ſolches Gut
bis ad

Annum 1521.

Wurklich beſeſſen. Wie nun Hans von
Willroda in beſagtem Jahre verſtorben,
und deſſen zwey Bruder M. Stephan und
Claus von Willroda vorhero ſchon geſtor
ben, ſo iſt die alteſte Tochter Apollonia
von Willroda als zweyte Beſitzerin
zum Beſitz und Genuß des Guts gekom—

men.
Dieſe Appollonia von Willroda nun

hat zwey Manner, als erſtlichen Georg
Tauſendbachen und hernach Johann
Schmidten, zur Ehe gehabt, und das
Gut Willroda bis ad Annum 1526. be—

ſeſſen.
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14 an
ſeſſen. Da. ſie nun am 2oſten Febr. d. a.
verſtorben, und das Gut Willroda ihrer
Schweſter Annen von Willroda als der
dritten und jungſten Tochter des Stifters
(indem die zweyte Tochter Margaretha
von Willroda auch ſchon todt geweſen)
uberlaſſen, ſo hat dieſe Anna von Willroda
als dritte Beſitzerin, mit ihrem Manne

Ludwig RBonigen ein Jahr lang als von

Anno 1536 bis 1537.
Solch Gut beſeſſen, und iſt in dieſem

Jahre Catharina Tauſendbachin, eint
Cochter erſter Ehe der Apollonien von Will
roda als vierdte Beſitzerin, zum Beſitz
des Gutes Willroda mit ihrem Manne
Thielo Reiſen gekommen, auch ſolches 29
Jahr usque ad Annum 1566. beſeſſen.

Anno 1566.
Kam Wendel Bonig der funfte Be

ſitzer, ein Sohn Annen von Willroda
zum Beſitz des Gutes Willroda, und genoß

ſolches drey Jahr bis
ad



ad Annum 1569.
Da es Johann Schmidt, ein Sohn

Appollonien von Willroda, aus der an
dern Ehe als ſechſter Beſitzer bekom—
men, und bis al Annum 1597 die Nutzung
davon genoſſen; und zwar da

Anno 1573.
Den 2ten Septbr. wie auch Mittwochs

nach Nativitatis Mariæ dieſer Johann
Schmidt, und ſammtliche Willrodiſche
Freunde und Anverwandten ſolch Gut Will—
roda Einem Hochedlen Stadtrathe zu
Erfurt, um und fur neuntauſend Gul
den Meißniſch, als ein ewiges Capital,
mit vierhundert und funfzig Gulden
jahrlichen zu verzinſen, verkauft, als hat
vorgedachter Johann Schmidt, ſo am
Falloch im Roche gewohnt, ſothane vier—
hundert und funfzig Meißniſche Gulden
ewigen KaufZinſes von Anno 1573.
bis auf das Jahr 1597. erhoben, und em
pfangen.

Anno
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Anno 15697.“
Hat Barbara Reiſin, Thlielo Reiſin,

und Catharina Tauſendbachin Tochter,
ſo ſich an Titmar vulgo Dietrich Wang
heimen verheyrathet, den Willrodiſchen
ewigen Kauf-Zins a 450 Fl. bis auf das
Jahr 1603. genoſſen, und empfangen.
Hierauf iſt

Anno 160z.
Hans Lranke, ein taub- und ſtumm—

gebohrner Sohn Margarethen Reiſen,
welcher ſeiner Profeßion nach ein Mahler
geweſen, zun Genuß des Willrodiſchen
StammdZinſes der 450 Fl. gelanget; das

Cloſter N. O. aber, als bisheriger Lehn—
Herr, wollte dieſen taub- und ſtummgebohr
nen Menſchen ſothanen Stamm-Zins nicht
gonnen, fieng dahero durch ihren damaligen
Prapoſitum, Chriſtoph Thomas einen
ſchweren Proceß vor dem Erfurtiſchen Rathe

und deſſen Land-Gerichte mit dieſem taub
und ſtummen Menſchen an, brachte es auch
nach 6 Jahren doch nicht von rechtswegen,

ſondern
J
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ſondern durch einen Vergleich am 2oſten
Junii 16 10. dahin, daß dem Cloſter N. O.
dreyzehen hundert Gulden von dem
StammZinſe nach und nach bezahlet wer
den muſſen, und ſolcher Vergleich wie auch

der mit Einem Edlen Stadt-Rathe
Anno 1573. geſchloßene Kauf und Ver—
kauf, iſt von dem Hochwurdigſten Erz
Biſchoff und Churfurſten zu Maynz,
Johann Schweickarten von Gottes Gna
den, als Ober-Lehn-Herrn, und dem
Dom-Capitul, Stadt-Rathe und Cloſter
N. O. am 2zoſten May 1624. de novo be—
kraftiget und beſtatiget worden. Jnzwiſchen
verglichen ſich ſammtliche Willrodiſche Er—

ben Anno 1613. am ioten Julii, indem
ſich Jrrungen des Alters und der Succeſ—
ſion wegen wollten hervorthun, ſolchen aber
beh Zeiten vorzubauen oder vorzukommen,

daß der Aelteſte, ſo den Stamm-Zins
der 450 Fl. zu empfahen habe, alljahr
lich von ſolchem Zinſe go Fl. und zwar
quartaliter 12 und einen halben Gulden zu
rucke geben wolle und ſolle; dieſe ſollten

B unter



nnter die Viere im Alter ihm folgende ünd:
zwar dem Aelteſten davon 20 Fl. dem an—.
dern 15 Fl. dem dritten 10 Fl. und dem
vierten g Fl. zugetheilet werden: daferne
ſich auch wieder Verhoffen ein Proceß die-

ſes Gutes Willroda wegen ereignen wurde,
oder ſollte, ſollen ſodann dieſe 5o Fl. als
ProceßKoſten angewendet werden, und
die Participanten ſo lange cariren, bis der
Proceß ganzlich ſopirt und geendiget ſey,
nach Endigung des Proceſſus-aber wieder zu

ihrer Perception gelangen.

Anno 1614.
Am 2sſten Junii wurde dieſer Vergleich

mit dem Zuſatz renoviret und reiteriret,
daß der Aelteſte zu den zo Fl. noch 5o Flu
geben und legen wollte, alſo daß der Aelteſte

ſo vorhero 20 Fl. bekommen, nunmehro
40 Fl. der andere ſtatt 15. zo Fl. der dritte
20 Fl. und der letzte 10 Fl. bekommen
ſollten, welche Eintheilung noch bis diefe
Stunde obſerviret und gehalten worden.

Anno
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Anno 1620.

Gelangete nach Abſterben Hans Fran
ken des Stummen, Georg Tauſendbach
aus Jena zum Genuß des Stamm-Zinſes,
und als Anno 1622. dem Cloſter N. O. an
den verglichenen 1300 Fl. die letzte Tage
zeit mit ein und funfzig und einem halben
Orths-Gulden bezahlet worden, ſo hat ge—
dachter Georg Tauſendbach von Quartal
Trinitatis 1622. bis an ſein Ende, ſo Anno
1623. erfolgete, die vollige dreyhundert
und funfzig Gulden Stamm-Zins erho
ben und genoſſen.

Anno 1623.
Succedirte Johann Schmidt aus

Erfurt an den Stamm-Zins, genoß auch
ſolchen bis ad annum 1638. da inzwiſchen
Anno 1624. die oben erwahute gnadigſte
Confirmation erfolgete und einlief. Und
wurde den Willrodiſchen Erben eine Vor
ſchrift gegeben, weſſen ſie ſich zu verhalten,

daß nemlich ein Buch zu machen ſey, in
welches alle Jntereſſenten nach ihren tauf

B 2 und



20 nnnnund Zunahmen, auch Geburts-Jahre und
Tage eingeſchrieben werden ſollten, auch ſo
ofte ein neuer Erbe gebohren wurde,
ebenfalls nach den Tauf- und Zunahmen,
auch Tag und Jahre der Geburt eingeſchrie
ben werden ſollte. Wer nun in ſolchem
Buche nicht befindlich, oder eingeſchrieben,
ſey kein Willroder, der Perception unfahig,
wenn auch die Willroder dieſer Sueceßion
wegen Jrrungen gegen einander haben wur—
den, ſolchen zu Maynz beym Hof-Gerichte

abgeholfen werden ſollte e.

Darmit nun die Einſchreibung eines
Neugebohrnen Willroders geſchehen

konne und moge, ſo iſt Herkommens, daß
die funf Aelteſten, ſo vom StammZinſe
pereipiren, nebſt ihren Beyſitzern ſich des
Jahres zweymal, nemlich den Montag nach

dem Feſte Trinitatis und dann den Montag
nach dem Feſte Michaelis in dem Cloſter
N. O. verſammlen und das Einſchreiben der
Neugebohrnen zu verrichten willens ſind.

S

Anno
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Arnno 1629.J

Am 1aten Many beſchloſſen die Willro
diſchen Erben, daß wenn der Stamm-Zins
vacant ſeh, und der nachſte Succedente ſich

binnen einem ViertelJahre, nicht melden
und angeben werde, daß ſodann der nachſt—
folgende anrucken und pereipiren ſollte.

Anno 1638.
Sueccedirte Anna Wangenheimin, ver

ehlichte Zoberlin, und genoß den Stamm
Zins nur drey Vierteljahr; indem noch in
dieſem Jahre Anna Polteritzin, geborne

Wertherin, bis

ad Annum 1656.
Sueccedirte, da denn Hans Schambach

zur Perceptian des Stamm-Zinſes gelan
gete, und ſolchen anderthalb Jahr genoß,

in dem
Anno 1658.

wans Callenberg aus Gotha an den
StammZins ruckte, lebete aber nur 14
Tage, und genoß nichts davon, dahingegen

B 3 in



22 annnnn
in eben dieſem Jahre Maria Troſtorffin
aus Weimar den Stamm-Zins der 350 Fl.
bis zum t1oten Octobr. des

1667.
Jahres, da ihre Schweſter Marga—

retha Troſtorffin darzu gelangete,: auch
ſolchen bis al annum

1676.
Genoß, in welchem Jahre Heinrich

Joachim Schmidt, aus Liebengrin im
Voigtlande ſuccedirte, und den Stamm—
Zins bis zum 16ten Auguſtt

16895.

Einbekam, da ſo fort Anna Eliſa
betha Reiſin aus Frankenhauſen, im
Schwarzburgiſchen, ihm. folgete und bis zum

Ausgange des 169 1iſten Jahres den Stamm
Zins bekam; ſintemal den zten Decemb.
Sibylla Dorothea Eckartin anruckte, und
nach dieſer Ableben Catharina Schmidtin
folgete.

Anno



6222 23Anno. 1692.
Wollte der damalige »Zerr von Crettz

den Willrodern anſinnen und begehren,
daß der Aelteſte, ſo den Stamm-Zins be
komme, bey ſeinem Antritte. gleich dem Clo

ſter N. O. ſechzig Gulden geben ſollte,
mowider aber die Willroder ſich auf den
de Anno 1573. gepflogenen Handel und
Contrakt bezogen und ſolchen vorſchutzeten,
darauf denn am 22ſten Julii 1692. dieſes
Anmnthen und Begehren caſſiret und abge—
ſtellet wurde.

Anno 1703.
Euteceedirte nach Abſterben Sibyllen

Dorotheen Eckartin, Catharina Schmid
tin, ſtarb. aber den 12ten Septemb. d. a
und bekam zur Nachfolgerin Chriſtinen
Dorotheen Brunkhorſtin; wie nun dieſe

am ag ſten Septenib.

J J .1 708. 5Mit Tode abgieng, ſo ſuceedirte deren
Schweſter Anna Martha Brunkhorſtin,

B 4 und
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und genoß den Stamm-Zins bis ad annum
a732. Jnzwiſchen begab ſichs, daß Mar
garetha Linſtedtin, ſo funf Jabr alter
gls die Brunkhorſtin war, ſich meldete,
und den Stamm-Zins pratendirte, weilen
nun Anno 1629. den i12ten May ſich die
Willroder Erben vereiniget und beſchloſſen
hatten, daß wenn die vacanz ſey und der
Suecedente ſich binnen einem Vierteljahre
nicht meldete, ſo dann der folgende ſuccedi—

ren und percipiren ſollte, ſo wurde verab—
ſchiedet, daß die Brunkhorſtin bey ihrer
poſſeſſione perceptionis zu laſſen ſey, bis
die Linſtedtin in foro competente ein an
ders ausgewurket; die Linſtedtin nun woll
te in gehoriger Jnſtanz nichts ſuchen, ver
gnugte ſich, daß ſie an die 10 Fl. gelangete,
und bracht es jedennoch bis zu der Perception

der 40 Fl. und ließ die Brunkhorſtin
in geruhiger Perception des StammZJZinſes.

Jndeſſen offerirte Churfurſtl. Cammer das
Capital der neuntauſend Gulden den
Willrodern abzugeben; dahingegen die
Erben ſich auf den geſchloſſenen und gemach

ten
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ten Contraet de Anno 1573. bezogen, und
ſolchem nachzuleben begehrten, worauf auch

die Ablegung unterblieben.

Anno 1732.
Sueceedirte Nicolaus Linſtedt aus

Ebersdorf im Voigtlande, und genoß den
StammZins bis zum 1 7ten Novemb. des

1735.
Jahrs, als in welchem Johann Caſpar

Glockner anruckte und den Stamm-Zins

ein Jahr bekam, indem den 1oten Dee.

1736.
Catharina Thiſſelin aus Heberndorf

im Schwarzburgiſchen, ſolehen erhielt bis

Anno 1741.
Juliana Sophia Ziegenhornin aus

Kalbra darzu gelangete, ſolchen Stamm
Zins auch ein Jahr genoß, und

B5 1742.
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Blandina Chriſtina Staffelin aus
Naumburg ſolchen enipfieng und bis zum

aten Junii

174ſ5. .DGenoß, da Anna Chriſtina Stierin
darzu gelangte, und ſolchen bis 1755. er

halten, obſchon an aten und 17ten Junii 1745.

zwey Schreiben von Eva Maria Glockin
einliefen, daß ſich erſtlich diefelbe einſchrei
ben laſſen wollte, und ſodann zu dem Genuß

des StammZinſes zu gelangen begehrte;
Es hieß aber de quo ſcribis, nihil eſt.
Interim amice Vale.

NB. Allhier endiget ſich die vom Herru

Regierungs-Advoeat Zaunemann aufge

ſetzte Nachricht.

Jhre Schweſter Martha Chriſtina
Stierin, verehlichte Graſerin, ſuccedirte,
und genoß den Stamm-Jins der 350 Fl.
ruhig, bis den 13ten Decemb.

1 760.
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176.
Herr M. Chriſtian Lebrecht Goſchel

Paſtor Prim. in Ederſchleben darzu gelangte,
welcher aber zu zweyenmalen vorbrachte,
daß er fur die gewohnliche zu gebenden groſ—
ſen Kuchen nur 2 Brodtorten geben wolle:
er erhielt aber den Beſchied, es ſolle bey
dem Alten bleiben, und genoß den Stamm
Zins bis an ſein Lebens Ende

1773.
Den 2unſten April iſt Frau Chriſtiana

Sophia Tolkin aus Kalbra darzu gelanget,
und hat ſolchen genoſſen bis den 23ſten May

1782. Jn eben dem 1773ſten Jahre melde
ten ſich zwey Mademoiſelles von Ziegenhorn,
und begehrten in das Willroder Stamm—
buch eingeſchrieben zu werden. Die Aelteſte
ſollte 1711, die Zweyte 1713. laut beyge
brachtem Atteſtate, in Eisleben geboren ſeyn,

deren vorgeblicher Vater ſollte, beſagtem
Raths-Atteſtat, Chriſtian Chriſtoph von
Ziegenhorn geweſen ſeyn, nach aufgeſchla
genem Stammbuche fand ſich auch Chri—

ſtian



28 unnnſtian Chriſtoph von Ziegenhorn, der im
Jahre 1710 geboren; mithin müßte die al—
teſte. Tochter 1. Jahr alter als der Vater ge

weſen ſeyn. Ben ſo bewandten Uniſtanden
wurde dahero die Inſeription verſagt.

Jm Jahr 1776.
Meldete ſich auch ein Mann-bey der

gewohnlichen Seſſion. aus. Kurſchkau. bey
Schleiz im Voigtlande geburtig, um in das

Willroder Stammbuch eingeſchrieben zu
werden. Er war laut des Atteſtates i704
geboren, ſein angegebner Vater aber war
nicht in erwahntem Stammbuche befindlich,
auch dem Selbſtgeſtandniß nach ſchon vor
14 Jahren geſtorben. Da nun der Vater
nicht in ofterwahntem Stammbuche befind—
lich, mithin konnte der Sohn die lnſeription

nicht erlangen. Er ließ es aber dabey nicht
bewenden, ſondern kam zu etlichenmalen
bey loblicher Seſſion wieder und verlangte
eingeſchrieben zu werden. Er erhielt aber
den erſten Beſchied. Endlich iſt derſelbe
mit einem Supplicat zu zweyenmalen an

Ihro



Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Maynz,
unſern allerſeits gnadigſten Landesfurſten
gegangen, um da ſein vermeintliches Recht

geltend zu machen. Worauf von Jhro
Churfurſtl. Gnaden Vericht verlangt
wurde, nach den 14ten Jan. 1779. und den
gten. Jul. 1781. allerunterthanigſten einge
ſendeten Berichten der Stiftung gemaß, iſt
Klager ab und zur Ruhe verwieſen worden.

1781.
Wurde auch wegen ofters kahlen Ent-

ſchuldigungen beſchloſſen, daß demjenigen
Pereipient, welcher nicht in Perſon erſcheinet
bey der loblichen Seſſion, oder danch ein
glaubwurdig Atteſtat beweiſet, daß die vor—
gewendete Krankheit erheblich ſey, von den

zu vertheilenden großen Kuchen nichts gerei
chet werden ſolle.
J

1782.
Den 21ſten Many iſt nach Abſterben Frau

Chriſtianen Sophien Tolkin, Frau Jo
hanna Clara Laveyin, verehlichte Geil—
fußin allhier, an das große Legat angeſchrie—

ben



eanunn

ben worden, und nachdentiſie am Ende des
1783ſten Jahres mit Tode abgegangen, iſt

Frau Eliſabetha Margaretha Mullerin
im Voigtlande mit dem uſten Jan. 1784.
darzu gelanget, und genießt ſolches ruhign

Sie iſt geboren 1701. und die vier jungern
Percipienten, welche die Legate der 10. 20.

zo und 40 Fl. erhalten, ſind nachfolgende:

Frau Johanna Charlotta Wittingin,
allhier geboren Anno 1703. erhallt das Legat

mit 40 Fl.

Frau Anna Dorothea Donatin, in
Jena geboren An. 1703. bekommt das Legat

mit 3F Fl.
Fr. Barbara Margaretha Kaſtnerin

im Voigtlande geboren Anno 1706. hat das
Legat mit 20 Fl.

Das gte Legat mit 10Fl. iſt vacant, und
wird demjenigen zuerkannt werden, welcher
in der nachſten Seſſion ſich durch beglaubte

Atteſtata als der nachſte dazu legitimiren kan.

Da



2 31
Da ſich ofters Perſonen melden, welche

ſchon go. 6o. und mehrere Jahre alt gewor
den, und ſich nicht in der Jugend haben
einſchreiben laſſen, und noch ſpat die Ein—
ſchreibung begehren, um ſogleich von den
Legaten zu percipiren; durch ſolche Vernach
laßigung aber die Beyſitzer in Ungewißheit
bleiben, wer bey erledigtem Legat die nachſte

Anwartſchaft habe: und wenn ſie diejenigen,
welche nach den im Stammbuch eingeſchrie
benen Willrodern, zur Perception eines
lediggewordenen Legats die nachſten ſind,

nach beygebrachten beglaubten Atteſtaten zur

Perception laſſen, und nachher erſt die un
eingeſchriebenen, ſich melden wollten, nur
Streit entſtehen wurde; ſo iſt von ſammtli
chen alteſten Stamm-Erben beſchloſſen und
zum Protocoll genommen worden, daß den
hieſigen Landes-Unterthanen 25, den frem
den, aber 30 Jahre feſtgeſetzet ſeyn ſollen
ſich einſchreiben zu laſſen, nach Berlauf der

geſetzten Zeit der Inſcription verluſtig ſeyn,
weil in der kundation ſtehet: ſo bald ein
Erbe geboren iſt S. 20.

Um
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Um auch ſammtlichen Willroder Stamm
Erben die Bewandniß des Abzugs bekannt
zu machen, (weil in der Stiftung befindlich,
daß die Legat-Gelder mit keinem Abzuge zu

belegen) ſo dienet hiemit zur Nachricht,,
daß ein Kreuzer Abzug von jedem Fl. aur
Allerhochſten Churfurſtl. Befehl zu den Al

moſen gegeben werden muß.

Vom Anfſfang der Stiftung ſind in dem
Stammbuche eingeſchrieben bis gegenwarti—
ges Jahr 1174 Perſonen, von 1700 bis

1783, 562 Perſonen.
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